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Blauzungenkrankheit: Sachsen bleibt
von Ausbreitung weitgehend verschont

Blauzungenkrankheit breitet sich in Deutschland aus,
Sachsen bleibt mit nur einem Fall und Berlin ohne Fälle am

wenigsten betroffen.

Die Blauzungenkrankheit, eine tierische Epidemie, hat in den
letzten Monaten weite Teile Deutschlands erfasst. Bis zum 23.
August wurden landesweit über 4.800 betroffene Tierhaltungen
registriert. Dieses rapide Anwachsen der Infektionen kann als
alarmierend betrachtet werden, insbesondere wenn man die
anfänglichen Zahlen vom Juni betrachtet, als erst 13 Betriebe
betroffen waren. Sachsen hingegen steht mit lediglich einem Fall
relativ gut da und hat gemeinsam mit Berlin die wenigsten Fälle
in der Bundesrepublik.

Trotz der besorgniserregenden Lage in vielen Bundesländern
bleibt Sachsen weitgehend unberührt. Während in Nordrhein-
Westfalen 2465 Betriebe betroffen sind und die Behörden von
einer explosionsartigen Ausbreitung berichten, sind die
Nachbarländer von Sachsen nicht viel schlimmer betroffen. So
wurden in Sachsen-Anhalt 33 und in Thüringen 11 Infektionen
festgestellt. Der erste Verdachtsfall in Sachsen betrifft einen
Rinderbetrieb im Oberen Vogtland, wie das zuständige
Landratsamt mitteilte.

Die Ausbreitung und ihre Ursachen

Die verbreitete Meinung besagt, dass die Blauzungenkrankheit
durch einen Virus verursacht wird, der von bestimmten
Mückenarten übertragen wird. Vor allem Schafe, Rinder sowie



ausgewählte andere Wiederkäuer und Haustiere sind dafür
anfällig. Der Serotyp BTV-3 ist mittlerweile die Hauptursache für
die Epidemie in Deutschland, die ihren Ursprung in den
Niederlanden hat, wo der Erreger erstmals im September 2023
nachgewiesen wurde.

Diese Entwicklung hat sich trotz der Tatsache ergeben, dass der
Erreger selbst nicht auf den Menschen übertragbar ist. Selbst
der Verzehr von Fleisch- und Milchprodukten von infizierten
Tieren ist unbedenklich. Dennoch sind die wirtschaftlichen und
gesundheitlichen Auswirkungen auf die Tierhaltung
unverkennbar. Der ansteigende Druck auf die Tierhalter kann
nicht ignoriert werden, insbesondere in einem Land wie
Deutschland, wo die Landwirtschaft eine signifikante Rolle spielt.

Die Zukunft der Blauzungenkrankheit in
Deutschland

Das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) warnte, dass mit weiteren
Infektionen zu rechnen sei. Die Experten gehen davon aus, dass
die Gefahr auch im kommenden Jahr bestehen bleibt. „Auf jeden
Fall wird uns BTV-3 auch noch im kommenden Jahr
beschäftigen“, hieß es aus dem Institut. Die Ausbreitung des
Virus erfordert eine enge Überwachung der Situation durch die
Behörden, um die Tiere und die Landwirtschaft bestmöglich zu
schützen.

Die Behörden stehen nicht nur vor der Herausforderung, bereits
betroffene Betriebe zu unterstützen, sondern auch präventive
Maßnahmen einzuführen, um die Ausbreitung der Krankheit zu
stoppen. Dazu könnten Impfungen und gezielte
Mückenbekämpfungen zählen. Zu beachten ist auch, dass die
erste bestätigte Infektion in Deutschland im Oktober 2023 in
Nordrhein-Westfalen festgestellt wurde und die Lage danach
rasant eskalierte. 

Die Entwicklung der Krankheitsfälle verdeutlicht die rasante
Veränderung von statischen Zahlen zu dramatischen



Ausbreitungsmustern, die sich in kürzester Zeit ändern können.
Die Landwirte in Sachsen zeigen sich trotz eines ersten
Verdachtsfalls optimistisch, da sie bislang von der Epidemie
verschont geblieben sind. 

Wichtige Einblicke in die Ausbreitung

Die Blauzungenkrankheit zeigt, wie schnell sich tierische
Krankheiten in einer Region ausbreiten können und welche
Herausforderungen dies für die Landwirtschaft mit sich bringt.
Eine aufmerksame Überwachung sowie effektive
Präventionsstrategien sind entscheidend, um ähnliche Zustände
in der Zukunft zu vermeiden. Der Fortbestand der Tierhaltung in
den betroffenen Regionen hängt von den Maßnahmen ab, die
jetzt umgesetzt werden. Daher bleibt abzuwarten, wie die
kommenden Monate verlaufen werden und welche Strategien
von den Behörden ergriffen werden, um die Situation
einzudämmen.

Überblick über die Blauzungenkrankheit

Die Blauzungenkrankheit, auch als Bluetongue bekannt, ist eine
virale Tierkrankheit, die vor allem Wiederkäuer wie Schafe,
Rinder und Ziegen betrifft. Die Krankheit wird durch das
Blauzungenvirus (BTV) verursacht, das zur Familie der
Reoviridae gehört. Der aktuelle Ausbruch, der sich seit Frühjahr
2023 in Deutschland verbreitet, bezieht sich speziell auf den
Serotyp BTV-3.

Das Virus wird hauptsächlich durch den Biss von bestimmten
Mückenarten, insbesondere der Gattung Culicoides, übertragen.
Diese Insekten sind in der Lage, das Virus aus infizierten Tieren
aufzunehmen und es durch ihren Biss auf gesunde Tiere zu
übertragen. Der Ausbruch von BTV-3 hat unter anderem auch
verheerende Auswirkungen auf die Landwirtschaft, maximal
jedoch in der Schaf- und Rinderzucht.



Verbreitung und Maßnahmen gegen die
Blauzungenkrankheit

Die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit kann schwerwiegende
wirtschaftliche Folgen für die betroffenen Tierhaltungen nach
sich ziehen. Daher ist es wichtig, dass Landwirte und Behörden
geeignete Maßnahmen zur Eindämmung der Infektionen
ergreifen. Hierzu zählen unter anderem Impfkampagnen und die
strikte Überwachung von Tierbeständen. In Deutschland sind die
zuständigen Behörden gefordert, schnelle Entscheidungen zu
treffen, um den weiteren Verlauf der Epidemie einzudämmen.

Die Situation wird durch die jährlichen Mückenpopulationen
beeinflusst, die durch klimatische Bedingungen und
Umwelteinflüsse variieren. In niederschlagsreicheren Jahren ist
tendenziell mit einer stärkeren Mückenpopulation und damit
häufigeren Übertragungen des Virus zu rechnen. Laut dem
Friedrich-Loeffler-Institut sind in den betroffenen Regionen
umfassende präventive Maßnahmen erforderlich, insbesondere
in den Gebieten mit hohen Fallzahlen.

Historische Perspektiven auf
Tierseuchenausbrüche

Ähnliche Ausbrüche von Tierseuchen in der Vergangenheit
können als Vergleich herangezogen werden, um das derzeitige
Geschehen besser zu verstehen. Ein relevantes Beispiel ist der
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in Großbritannien
im Jahr 2001, der zu massiven wirtschaftlichen Schäden führte
und zu einem rigorosen Handeln der Behörden notwendig
machte. Der gezielte Einsatz von Impfstrategien und die
Eindämmung der Bewegungen infizierter Tiere waren
entscheidend, um die Seuche unter Kontrolle zu bringen.

Ein Unterschied zur Blauzungenkrankheit ist jedoch, dass MKS
auch für Menschen indirekt gefährlich ist, da sie die
Ernährungssicherheit betreffen kann. Während die



Blauzungenkrankheit nicht auf den Menschen übertragbar ist,
bleibt die Verantwortung für die Tiergesundheit und die
Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Stabilität der
Landwirtschaft bestehen.
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